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Was ist 
Evaluierung?



Ziel: 

Am Ende des Tages soll sich ein 
Entspannungsgefühl bei allen Teilnehmenden 
einstellen

Beispiel: Projekt - „Wellness Ausflug“

Fragen:

Sind wir auf dem richtigen Weg unser Ziel zu 
erreichen?

Wo befinden wir uns auf diesem Weg?

Welche Faktoren beeinflussen unsere Arbeit 
und die Erreichung unserer Ziele?



Was ist 
Evaluierung?

Definition laut DeGeval:

Die systematische Untersuchung von Nutzen und/oder Güte eines 
Gegenstands (Evaluationsgegenstand) auf Basis von empirisch 
gewonnenen Daten. Impliziert eine Bewertung anhand offengelegter 
Kriterien für einen bestimmten Zweck (DeGeval)

 Evaluierung = Forschung 

 Evaluierung = „Messung von Fortschritten auf dem Weg 

zum gewünschten Ziel“

+ Bewertung



Ziele einer 
Evaluierung

LegitimationsfunktionKontrollfunktion

LernfunktionErkenntnisfunktion



Ziel einer 
Evaluierung

 Gemeinsames Lernen durch die Beteiligung aller 
Akteur:innen am Evaluierungsprozess

 Externe Gutachter:innen, die Wissen und Erfahrung von 
Theorie und Praxis mit einfließen lassen und objektive 
Messungen und Beurteilungen vornehmen



Ziel einer 
Evaluierung

Besonderheiten eines partizipativen
Evaluationsprozesses:

1) Integration der Beteiligten 
als Träger:innen bzw. 
Akteur:innen der Evaluation

2) Sicherung hoher Relevanz 
und Umsetzungs-
wahrscheinlichkeit der 
Evaluationsergebnisse

3) Wertschätzende 
Perspektive



Formen von 
Evaluierungen



Formen von 
Evaluierungen

Zeitpunkt

Durchführende Person/Organisation

Art des Erkenntnisinteresses



Zeitpunkt
Projektverlauf

Ideenfindungs- und 
Entscheidungsphase

Implementierungs
-phase

Operationale 
Phase

Ex ante 
Evaluierung

Zwischen-
evaluierung

Ex post
Evaluierung



Erkenntnis-
interesse



Durchführende 
Person/Organi
sation

 Selbstevaluierung vs. externe Evaluierung



Ablauf einer 
Evaluierung



Ablauf einer 
Evaluierung

Quelle: CEval, (2002): Was ist eine gute Evaluation



Ablauf einer 
Evaluierung

Quelle: CEval, (2002): Was ist eine gute Evaluation

Dokumentenanalyse +
Quantiative Datenerhebung und -auswertung +
Qualitative Datenerhebung und - auswertung

Methoden-Triangulation

Dokumente + Tagungsunterlagen
Experten:innen Gespräche + Befragung der Zielgruppe + 
Fokusgruppendiskussionen

Daten-Triangulation

Ein Team aus zwei Evaluatorinnen + Qualitätssicherung durch 
externes Consultingunternehmen

Experten -Triangulation



Evaluierung 
des EU-
Projektes 
Marburg ohne 
Partnergewalt



Auftakttreffen 
26.März 2021

Beteiligte:

 Koordinations- und 
Servicestelle Marburg

 JUKO Marburg e.V.

 Frauen helfen Frauen 
Marburg e.V.

 Externe Evaluatorinnen

Klärung …

 ...von Hintergründen und  
Zielen des Projekts

 ...des 
Evaluationsgegenstandes

 ...des Evaluationsziels

 ...bisheriger 
Herausforderungen in der 
Umsetzung des Projekts

 ...der Zusammenarbeit, 
Zuständigkeiten und Fristen



26.03.2021 Evaluierung - Marburg ohne Partnergewalt

Erwartungen 
und Ziele

Ziele der 
Evaluierung

JUKO e.V.

Koordinations-
und 

Servicestelle 
(K&S)

Frauen helfen 
Frauen e.V.

Wirksamkeit des Projektes
Haben wir ein wirksames Werkzeug erarbeitet, 
um nicht oder wenig Deutsch sprechenden Männer 
ein angemessenes Trainings- oder 
Beratungsangebot machen zu können?

Nachhaltigkeit

Frage nach der Belastbarkeit 

der neu geknüpften 

Kooperationen / Netzwerke

Wirksamkeit des Projektes 

Erreicht, unterstützt und ermutigt das 
vorhandene Unterstützungs- und Hilfesystem 
Frauen* und Kinder mit Flucht- oder 
Migrationserfahrung?

Öffentlichkeitsarbeit
Haben wir eine Erweiterung der Bekanntheit von 
Täterarbeit in der Region erreicht?

Welche Instrumente des 
Projekts sind wirksam und 
wie können diese verstetigt 
werden?

Inwieweit können wir mit den 
vorhandenen Werkzeugen die 
Sprachkenntnisse der Teilnehmer 
angemessen einschätzen?

Welche Ansatzpunkte sind für die zukünftige 

Arbeit an der Umsetzung der Istanbul-

Konvention auf lokaler Ebene zu identifizieren?

Öffentlichkeitsarbeit
Wo und wie werden 
Öffentlichkeitsaktivitäten 
wahrgenommen und konnten 
diese dazu beitragen, das 
Thema Partnergewalt 
präsenter zu machen? 

Haben wir den Zugang für nicht Deutsch 
sprechende Täter verbessert bzw. haben wir 
diese Zugangsmöglichkeit bei den 
kooperierenden Stellen deutlich machen 
können?





Dokumentenanalyse:

Schritt 1:
 Anfrage bei Auftraggebenden nach relevanten Projektdokumentationen
 Internetrecherche

Schritt 2:
 Verfügung gestellte Dokumente zu folgenden Themen:

 Öffentlichkeitsarbeit (Presse, Kampagnen-Material)
 Projektorganisation (Vereinbarungen, Konzepte, Fortschrittsberichte)
 Vernetzung (Fachtagungen, Städtepartnerschaften etc.)

Schritt 3:
 Dokumentenanalyse entsprechend der Leitfragen der Evaluation

Datenquellen 
und Erhebung



Qualitative Datenerhebung: 

Schritt 1:
 Entwicklung von passgenauen Leitfäden für semi-strukturierte Interviews
 Entwickelt auf Grundlage der ersten Erkenntnisse aus dem Auftaktworkshop
 Interne Qualitätsprüfung durch das Team

Schritt 2:
 Kontaktaufnahme mit möglichen Interviewteilnehmenden
 Partizipativer Prozess mit Auftraggebenden (z.B. Vorschläge und Vorankündigungen)

Schritt 3:
 Interviewdurchführung per Videokonferenz oder telefonisch (Dauer 30 – 60 Min.)
 Transkripte werden den Auftraggebenden NICHT zur Verfügung gestellt 
 Interviewergebnisse finden sich ausschließlich in aggregierter Form im Bericht wieder.
Somit können keine Rückschlüsse auf die interviewte Person gemacht werden.

Auftaktinterviews und Tiefeninterviews mit:
 Koordinations- und Servicestelle Marburg
 JUKO Marburg e.V.
 Frauen helfen Frauen Marburg e.V.

Datenquellen 
und Erhebung



Qualitative Datenerhebung: 

Geplante Interviews mit den Zielgruppen:

 Täter (mit Flucht- oder Migrationshintergrund)

 Gewaltbetroffene Frauen (mit Fluchthintergrund)

Soziale Komplexität
 Besonderheiten der zu interviewenden Gruppe

Traumasensible Interviewdurchführung:
 Keine Fragen bezüglich der erfahrenen Gewalt
 Erklärung über Verwendung der erhobenen Daten durch Vertrauensperson
 Sofortige Abbruchmöglichkeit der Interviews
 Interviewdurchführung in vertrauter Umgebung
 Möglichkeit von Gruppeninterviews

Informationen zu Hintergründen und Vernetzung:
Abendveranstaltung: „Lebensrealitäten geflüchteter Frauen in Deutschland“ 
Moderiert von: Büro für Integration des Landkreises Marburg-Biedenkopf
Am: 10. Juni 2021

Datenquellen 
und Erhebung



Quantitative Datenerhebung: 

Schritt 1:
 Entstehung der Fragebögen auf Basis der:

 Dokumentenanalyse
 Erkenntnisse aus Auftaktinterviews
 Erkenntnisse aus Interview mit weiteren Akteur:innen

 Partizipativer Prozess mit Auftraggebenden (Rückmeldungen, Ergänzungswünsche, 
Wording)

Schritt 2: 
 Implementierung in Onlineumfrageapplikation „LimeSurvey“ in dt. und engl. Sprache

Vorteil: 
 Daten liegen auf deutschem Server (gemäß EU-DSGVO)
 Verschiedene Fragemöglichkeiten
 Filteroptionen

 Themenblöcke: 
 Hintergrund
 Versorgungssituation
 Kooperation und Vernetzung
 Weiterentwicklung

Datenquellen 
und Erhebung



Quantitative Datenerhebung: 

Schritt 3:
 Versandt von Anschreiben mit Teilnahmevoraussetzungen mit Link zur Onlinebefragung:

 Koordinations- und Servicestelle Marburg 
 JUKO Marburg e.V.
 Frauen helfen Frauen Marburg e.V. 
 Büro für Integration des Landkreises Marburg-Biedenkopf
 Projekt: Lebenswelten – Arbeit und Bildung e.V.

 Versandt von ausdruckbaren Versionen der Fragebögen an:
 JUKO Marburg e.V. (Fragebogen (ehemalige) Täter*) 
 Frauen helfen Frauen Marburg e.V. 
(Fragebogen (ehemalige) gewaltbetroffene Frauen* - in dt. und engl. Sprache) 

Aktueller Stand:
 Geringe Rücklaufquote
 Verlängerung der Deadline für Teilnahme an Befragungen vom 06. September 2021

auf den 20. September 2021
 Ausfülldauer: ca. 20 Minuten

Datenquellen 
und Erhebung



Bisherige 
Tendenzen

 Vernetzung als Mehrwert ausgebaut

Die im Rahmen des Marburger Modells bereits langjährig angelegte Vernetzung, konnte durch 
die Aktivitäten des EU Projektes gestärkt und ausgebaut werden. 

 Thematisch erweiterte Städtepartnerschaften generieren relevanten 
Wissenszuwachs

Der internationale Austausch ermöglicht den Blick auf andere staatliche und nicht-staatliche 
Strukturen und Vorgehensweisen und ist ein Gewinn für die Städtepartnerschaft. 

 Zusätzliche Ressourcen des Projektes für Öffentlichkeitsarbeit hilfreich

Die zur Verfügung gestellten Ressourcen für ÖA ermöglichen Maßnahmen, die sonst nicht 
möglich waren oder teilweise ehrenamtlich geleistet wurden

 Dolmetscher:innen Schulungen: Pionierprojekt mit Aussicht

Der Einsatz geschulter Dolmetscher:innen das Pioniercharakter und wird bisher sehr positiv 
bewertet

 Fehlende strukturelle Finanzierung des gesamten Bereiches als Grenze des 
Möglichen

Die fehlende Finanzierung des Bereichs durch Bund, Länder und Kommunen verhindert den 
Ausbau bundesweiter professioneller Angebote. 



Diskussion 
und 

Fragerunde


